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Hr. 10 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild" den 10. märz

IMbettbs.
Huf meinem Schöffe fifcet nun
Unb cutjt bec Heine Sïïann;
SRtd] fdjauen ans bec Dämmerung
®iè âacten Slugen an.
®r ffnett nicht me^c; ec ift bei mir;]
tHMH nicgenb anberg fein.
Die Heine Seete tcitt fjecauê
Unb toitt gu mir ïfecein.

Xljeo&or ©torut.

©erfidjcrungstapitat.
©s gibt ein fogenanntes „Skrfidfe«

rungstapitaï", b. b- Kapital, bas fid)
bei beit $erfid)erungsgefeltfd)iaften inoe«
inert

_

unb aus bereu ©efcbäften eine
débite giefit. Heute, um bas uitgtaub«
Od) fcbroer gu uerroirtlidjenbe ^Srojctt
ber Hiters«, Srtoatiben« unb Hinter«
ultebenenuerfidjerung immer roieber

fid) gu reben madjt, fragt
fid), ob benn ttidjt äBcge offen

Iii" ' d'dt bie ©erficberungsgefellfcbaf«
dn beut groben fogialen ÏÏSertc gu

nr lllB^n. 3rgenbroer muh bie Sache

m' njjtercn, irgettbtoer wirb feinen ©e=
m'nn oran fjabett miiffen, bann tarnt bie

IP'jUidjung eilen, bie felgt fo fdjönlid)
3u trebfen fdjeint. 3ft nidjt ber gange
jbmtg ber beutigen äBirtfdjaft baoon ab«
gängig, ob irgenb ein 5tapitalgeber ge«
nugenbe 9îenbite für fein ©uttjaben fin«

u' fdjeint fo, bei näberm 3u=
legen bangt aber bie tRenbite. roieberum

m- offenen SRärften, roetdje bie
WoDutte taufen, bie eine 9îenbite ein«
ortugen folten. Huf bas äkrfidjentngs«.
®efett übertragen: ©s mürbe fid) fcb-ott
jentteren. Selb ins ©erftdjerungsroefett
)ttietn3ufteden, wenn bie \,Angebote"
«er «erftdjerungsgefellfdjiaften genügenbe

fänben, b. b- wenn bie brei«
bes SSoItes, bie fid) oer«

ueiti.i lu" erfteits millig unbÖS **
îidKUimfl'if Asiaten 33er«
liujeruug t)t tut ©ruttbe abbännirr nun

8?
SO «, ob bat Staat obat'bï art®
gebet aus tbren Dioibenbenbeträaen
©ffeV« ^eitnebmer, bas fommt tutUett aufs gleidje heraus, benn bas

beit Otiten, Hinterbliebenen unb ktüp«
petit gegebene (Selb mirb famt unb fon«
bers ausgegeben, um fiebensmittet gu
taufen, fid) gu tleiben unb 3ßob'nmiete
gu begabten unb tommt fomi't roieber in
3irtuIation, roieber in btc Hätibe ber
fßrobugenten, erhöbt roieberum bas
©oltseintommen. Die 23ebebuug ber
krije erfdjeint bemnacb gerabegu als bas
Hauptmittel, bie 33erfid)erung gu fun«
bieten, roeil crft nacbber bas 33ottsein«
tommeit fo reidjlidji flieht, bah es fid)
fetbft einen Heil abgapfeit tann, um es
auf einem befottbern 303ege nod) einmal
eingunebmen. ©leidjgeitig ift and) bas Um«
gctebrte roabr: 93erfid)crung ftabitifiert
bas 33otîseinîommen unb fdjübt oor
krifett. 3ft nun bas 93erfid)erungstapi«
tat imftanbe, an biefer Sicherung gu ar=
beiten?

3m „Hanbelsamtsbtatt" lieft man,
bajg bie neue „30Sintcrtbur"=£ebcnsoerfi=
djeruttgsgefellfcbaft tonftituiert unb fid)
einen 33erroaltungsrat gegeben habe, ber
fid) aus Belannten tRamen ber 3nbuftrie
unb Sinaugroelt gufammenfebt; bie ©e=
fellfdjaft oerfügt über ein Httienîapital
Pou 6 SRilltonen unb madjt fid> offenbar
Bereit, oiete ber 3nlattbbürger, roeldfe in
austänbifdfen 33erfid)erungen fdjîedjte ©r«
fabrungen gemacht haben, neu gu oerfi«
cberit unb ben Itadjroucbs, ber nicht mehr
mit bem Huslanb anbinben roitt, fofort
gu erfaffen; es roirb in ben nädjftcn
3abrett überhaupt oon berartigen neuen
©efellfdjaften gefprodf-eu roerben; red)«
net matt bie ©erotnne aus, bie bas ka=
pital abwerfen muh unb oergleldft fie
mit ben notroenbigen Prämien, roetdje
bie 33erficf)ertett einbegabten miiffen, um
eines Dages ihren Hinterbliebenen btc
Hîcntc gu fiebern, fo tann man fdjätgungs«
roeife bie oerfieberte Summe unb bie
jährlich einbegablteit Prämien errechnen.
3tuf ben köpf ber gefamten ©eoölte«
rung tann bas nur tteine 3abfen ge=
ben; bie fedjs SJtiltionen mühten fdfon
fRiefengeroinne notieren, roettn man eine
grobe 3ctbl oott 33erfidferten — unb
bod) 33erficbertett — feftftellen wollte.
Das roirb nidjt ber Salt fein; bie pri»
oaten (Sefeltfdjaften erfüllen alfo ben
einen Deit bes Sogiatroertes, bie Hin«
terbtiebenenoerfidjerung nur febr lüden«
baft. 3tnbers roäre es, wenn irgenb ein
Obligatorium gur 33erfidferung Beftünbe,
unb groar nid)t nur auf Seite ber £obu«
begiiger, fonbern audf auf Seite_ ber
Unternebmen; bann tonnte eine einsige
©efcltfcbaft ©rohes roirten, namentlid)
roettn ibre Statuten ein ©eroinnmari«
mum für ibre 3Ittien uorfdfriebett; in«
beffen ift aud) Bier bie 23orbebingung,
bah ein geni'tgenbes ©intommen aller
3reife bas 33erficberungsobtigatoriüm
mögtid) mache.

Durd) bie 33ermögensabgabe fotlteu
1200 ÜRillionen Kapital ins Sogiatroert
geftedt roerben, ohne ihren urfprüngltdjen
93efihern roetterbiu ©eroinn abguroerfen;
ber ©eroinn ging aisbann itt bie Hänbe
ber 33erfid)crten, ohne bah fie grämten
gablen; bei ffträmiengablung tonnten fie
ihre îlltersguote erhöben. Durch bie
prioate 33erfid)eruttg roirb ber umge«
lehrte 30kg befebritten: Das Kapital
madjt einen ©eroinn aus ben ^Prämien,
unb bas, roas bie 33erfid)erten befom«
men, begabten fie fetber ein. Hier ftetlt
fid) bie Smoe fo: 3antt ein mögtid)ft
geringes Kapital febr oiete Ü3erfonen
oerfidjern unb fidji mit ber road)fettben
3at)t oon 33erfid)erten mit einer immer
geringer roerbenben fßrofitguote pro
5!opf begnügen. Sßolttc alfo ber Sunb
biefett 30kg befebreiten unb eine prioate
©efetlfdfaft, bie billig fdjafft, bas 2ßert
burdjfütjren taffen, fo mühte er kapital«
befdfräntung für bie SRonopotgefeHfdj-aft
unb Obligatorium ber 93erfid)erung für
gange 33otts!laffen oorfdjreiben. Dann
erfüllte bas 33erfidferungstapital feine
fogiale tpftiebt. F.

3m Suubesbaus fanb eine konfereng
groifdjen Delegierten bes Sunbesrates
unb bettjenigen bes fd)roeigerifd)en ko=
mitees für bie 2Iufred)terbaltung ber
3onen mit Sih in ffienf ftatt, gur 33e=

fpredjung bes weitem 33orgebens in
ber 3onenangctegenbeit. 3n groeiftün«
biger 3tusfprad)C würbe befonbers oon
feiten ber £anbroirtfdfaft bie tRotroen«.
bigteit ber 9tufred)terbattung ber 3o=
nett betont. 93efd)Iiiffe würben nidft ge=

faht. Die konfereng batte rein infor«
ntatorifdjen ©baratter. —

3tuf eine tteine 3Infrage oon tRatio«
natrat Duft, fteftte ber Suttbesrat be=

treffenb bie Hilfe für bie 33erfid)erten
bei beutfdjen flebensoerficberungsgefelt«
fdjaften feft, bah oon ber iReparations«
tommiffion bis gur Stimbe nod) leime
Antwort eingetroffen ift. —

Der 93unbesrat bat betn kanton 23ern
an bie gu 230,000 Steinten ueranfdjtag«
ten koften für bie SÖerbauung unb 3Inf=
forftung bes ©It)hibad)es bei SBrteng 40
bis 80 $ro3ent, bödfftens 164,300 St.,
©unbesbeitrag Beroittigt. —

Die nationalrätlidte kommiffton für
bie 9IIters= uttb 3noaItbenoerfidjeriing
machte gum ©cfdjluffe bes Stäuberates
einige 9tenberungen: So roirb tebigltd)
ber Sah aufgenommen, bah bie Zitters«
oerfidjerung guerft einguridjten jet, ohne
für bie anbern ©erjidferungsgroeige eine
©inbting anfgunebmen. Der ftänbcrät«
tidfe ©efd)lüh, roonad) aud) bie ©emein»
ben als beitragspflichtig erttärt rourben,
ift geftridjen roorbett, unb bie ©efttm«
mutig über bie ÏRittel, foroeit fie be=

M
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Abends.
Auf meinem Schvße sitzet nun
Und rnht der kleine Mann;
Mich schauen aus der Dämmerung
Die zarten Augen an.
Er spielt nicht mehr; er ist bei mir;H
Will nirgend anders sein.
Die kleine Seele tritt heraus
Und will zu mir herein.

Theodor Storm.

Versicherungskapital.
Es gibt ein sogenanntes „Versiehe-

rungskapital". d. h. Kapital, das sich
bei den Versicherungsgesellschaften inve-
inert und aus^ deren Geschäften eine
Vendite zieht. Heute, wo das unglaub-
sich schwer zu verwirklichende Projekt
der Alters-, Invaliden- und Hinter-
vuebenenversicherung immer wieder
von sich ràn macht, fragt

sich, ob denn nicht Wege offen
n>« ' chm die Versicherungsgesellschaf-

großen sozialen Werke zu
pressieren. Irgendwer muß die Sache

organisieren, irgendwer wird seinen Ge-
foinn dran haben müssen, dann kann die
T^siklichung eilen, die jetzt so schönlich
M krebsen scheint. Ist nicht der ganze
pang der heutigen Wirtschaft davon ab-
o?ngig, op irgend ein Kapitalgeber ge-
nugende Rendite für sein Guthaben fin-
s»r

scheint so, bei näherm Zu-
ngen hängt aber die Rendite wiederum

m- offenen Märkten, welche die
Produkte kaufen, die eine Rendite ein-
dringen sollen. Alis das Versicherungs-.
Wesen übertragen: Es würde sich schon
rentieren, Geld ins Versicherungswesen
ttnemzustecken, wenn die „Angebote"
»er Versicherungsgesellschaften genügende
nmpsi fänden, d. h. wenn die brei-
p' ,àp" des Volkes, die sich ver-
Zweitens rn" Ostens willig und

Pàà à. di.

siàp?p?p^^ble>n der sozialen Ver-iiwerung in un Grunde abbännin n/m

d" - s M
«I«. °d d« Staat
geber aus ihren Dividendenbeträoen

Effekt n
Arbeitnehmer, das ko.nmr imEffekt aufs gleiche heraus, denn das

den Alten, Hinterbliebenen und Krüp-
peln gegebene Geld wird saint und son-
ders ausgegeben, um Lebensmittel zu
kaufen, sich zu kleiden und Wohnmiete
zu bezahlen und kommt somit wieder in
Zirkulation, wieder in die Hände der
Produzenten, erhöht wiederum das
Volkseinkommen. Die Behebung der
Krise erscheint demnach geradezu als das
Hauptmittel, die Versicherung zu fun-
dieren, weil erst nachher das Volksein-
kommen so reichlich fließt, daß es sich
selbst einen Teil abzapfen kann, um es
auf einem besondern Wege noch einmal
einzunehmen. Gleichzeitig ist auch das Um-
gekehrte wahr: Versicherung stabilisiert
das Volkseinkommen und schützt vor
Krisen. Ist nun das Versicherungskapi-
tal imstande, an dieser Sicherung zu ar-
beiten?

Im „Handelsamtsblatt" liest man,
daß die neue,.Winterthur"-Lebensversi-
cherungsgesellschaft konstituiert und sich
einen Äerwaltungsrat gegeben habe, der
sich aus bekannten Namen der Industrie
und Finanzwelt zusammensetzt; die Ge-
sellschaft verfügt üher ein Aktienkapital
von 6 Millionen und macht sich offenbar
bereit, viele der Jnlandbürger, weiche in
ausländischen Versicherungen schlechte Er-
fahrungen gemacht haben, neu zu versi-
chern und den Nachwuchs, der nicht mehr
mit dem Ausland anbinden will, sofort
zu erfassen; es wird in den nächsten
Jahren überhaupt von derartigen neuen
Gesellschaften gesprochen werden; rech-
net man die Gewinne aus, die das Ka-
pital abwerfen muß und vergleicht sie
mit den notwendigen Prämien, welche
die Versicherten einbezählen müssen, um
eines Tages ihren Hinterbliebenen die
Rente zu sichern, so kann man schätzungs-
weise die versicherte Summe und die
jährlich einbezahlten Prämien errechnen.
Aus den Kopf der gesamten Bevölke-
rung kann das nur kleine Zahlen ge-
ben; die sechs Millionen müßten schon
Niesengeminne notieren, wenn man eine
große Zahl von Versicherten — und
hoch Versicherten — feststellen wollte.
Das wird nicht der Fall sein; die pri-
vaten Gesellschaften erfüllen also den
einen Teil des Sozialwerkes, die Hin-
terbliebenenversicherung nur sehr lücken-
haft. Anders wäre es. wenn irgend ein
Obligatorinm zur Versicherung bestünde,
und zwar nicht nur auf Seite der Lohn-
bezüger, sondern auch auf Seite der
Unternehmen; dann könnte eine einzige
Gesellschaft Großes wirken, namentlich
wenn ihre Statuten ein Gewinnmari-
mum für ihre Aktien vorschrieben; in-
dessen ist auch hier die Vorbedingung,
daß ein genügendes Einkommen aller
Kreise das Versicherungsobligatorium
möglich mache.

Durch die Vermögensabgabe sollten
1200 Millionen Kapital ins Sozialwerk
gesteckt werden, ohne ihren ursprünglichen
Besitzern weiterhin Gewinn abzuwerfen:
der Gewinn ging alsdann in die Hände
der Versicherten, ohne daß sie Prämien
zahlen: bei Prämienzahlung könnten sie

ihre Altersguote erhöhen. Durch die
private Versicherung wird der umge-
kehrte Weg beschritten: Das Kapital
macht einen Gewinn aus den Prämien,
und das, was die Versicherten bekom-
men, bezahlen sie selber ein. Hier stellt
sich die Frage so: Kann ein möglichst
geringes Kapital sehr viele Personen
versichern und sich mit der wachsenden
Zahl von Versicherten mit einer immer
geringer werdenden Profitquote pro
Kopf begnügen. Wollte also der Bund
diesen Weg beschreiten und eine private
Gesellschaft, die billig schafft, das Werk
durchführen lassen, so müßte er Kapital-
beschränkung für die Monopolgesellschaft
und Obligatorinm der Versicherung für
ganze Volksklassen vorschreiben. Dann
erfüllte das Versicherungskapital seine
soziale Pflicht/ U

Im Bundeshaus fand eine Konferenz
zwischen Delegierten des Bundesrates
und denjenigen des schweizerischen Ko-
mitees für die Aufrechterhaltung der
Zonen mit Sitz in Genf statt, zur Be-
sprechung des weitern Vorgehens in
der Zonenangelegenheit. In zweistün-
diger Aussprache wurde besonders von
feiten der Landwirtschaft die Notwen-
digkeit der Aufrechterhaltung der Zo-
nen betont. Beschlüsse wurden nicht ge-
saßt. Die Konferenz hatte rein infor-
motorischen Charakter. —

Aus eine kleine Anfrage von Natio-
nalrat Duft, stellte der Bundesrat be-
treffend die Hilfe für die Versicherten
hei deutschen Lebensversicherungsgesell-
schaffen fest, daß von der Reparations-
kommission bis zur Stunde noch keine
Antwort eingetroffen ist. —

Der Bundesrat hat dem Kanton Bern
an die zu 230,00b Franken veranschlag-
ten Kosten für die Verbauung und Auf-
forstung des Glyßibaches bei Brienz 40
his 80 Prozent, höchstens 164,300 Fr.,
Bundesbeitrag bewilligt. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Alters- und Invalidenversicherung
machte zum Beschlusse des Ständerates
einige Aenderungen: So wird lediglich
der Satz aufgenommen, daß die Alters-
Versicherung zuerst einzurichten sei, ohne
für die andern Äersicherungszweige eine
Bindung aufzunehmen. Der ständerät-
liche Beschluß, wonach auch die Gemein-
den als beitragspflichtig erklärt wurden,
ist gestrichen worden, und die Bestim-
mung über die Mittel, soweit sie be-
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ftehen bleibt, joli fid) nur auf bie 511=

tersoerfidjerung unb nidjit aud) auf bie
anbern Serficherungsarten beziehen. —

Das Sunbesgericht bat entfdjiebert,
bab grauen, faits fie über bie notwen»
bigen 5Iusweife oerfügen, wegen if>res
weiblichen ©efdjîedjts nom Anwalts»
berufe nid)t mehr ausgefdyloffen werben
bürfen, ba ein folcber Slusfdjlub ber oer»
faffungsmäbig garantierten Slechtsgleich»
beit wiberfpridjt. —

X)ie Settion für Slusrüftung bei ber
triegstedjnifdjen Stbteilumg fdjreibt fo»
eben folgenbe ftaatlidje Lieferung aus:
30,000 Saar Sdtarfdjfdjiuhe, 9000 Saar
Sergfdjuhe, 2000 Saar Slaoallerieftiefel,
60,000 Schnürriemen, 12,000 9Jînrfcf>=
fdjuhfdyäfte, 4000 bis 5000 Sergfdjuh»
fdyäfte unb 2000 ftaüatferieftiefelfdjüfte.
Das gibt toillhommene 5Irbeit für man»
eben brauen Soblentlopfer. —

Der Direttor ber „Suiffe", frjetr
©hartes fötartinet, ber bereits oon ber
betgifdjen Regierung mit bem ßeopolb»
orben unb uon ber ferbifcben Regierung
mit bem Orben bes ^eiligen Sana aus»
gezeichnet worben mar, ift oon ber fran»
göfifdjen Regierung sum Slitter ber
©brentegion ernannt roorbett. Die
„Suiffe" mar bas Statt, bas bie Ser»
roerfung bes 3onenabfoiitmens eine tin»
bifdjc Denionftration ber beutfdten
Sdjweig nannte. Sielteidyt bat biefe De»
toration aud) bagu beigetragen, bab fidj
in Senf gurgeit eine ftarte Sewegung
geftenb macht, bie eine 3nitiattoe tan»
çieren milt, taut welcher jebem Schwei»
gerbürger oerboten werben foil, einen
austänbifcben Orben ober- eine auslan»
bifdje Slusgeidynung anzunehmen. —

Som 1. SStärg att werben bei ben
Softftellen neue glugpoftmarten heraus»
gegeben, bie gur Dedung ber 3itfd)(ags=
taren bei glugpoftfenbungen oerwenbet
werben fotten. Die früher oerwenbeten
fd)wei3erifcben glugpoftmarteii (rotes
gliegerabgeidjett), Darwerte 30 unb 50
Slp., finb oon biefern 3eitpuntt an nicht
mehr gültig, ©s finb folgenbe Darwerte
erftelft worben: 15 unb 25 91p., Silb:
glug3eug.=©inbeder; 35 unb 40 Slp.,
Sitb: gtiegertopf; 45 unb 50 Slp.,
Sitb: gluggewuDoppelbeder. Die ging»
geugmarten finb in boppelter ©röbe ber
gewöbnlidjen SJtartcn unb zweifarbig
gebrudt. 3ur granîieruttg oon gewöhn»
iidjen Softfenbuugen finb fie ungültig.

3m SJtai 1923 finbet in Seoilta ber
oierte internationale Strabenfongreb
ftatt. Der Sunbesrat belegierte 311 bem»
felben 3ioilingenieur grib Steiner in
Sem. —

Die Sorgänge im Slubrgebiet haben
nicht nur fdjiwere golgen für einen gro»
ben Deil ber febweigerifdjen Sdlafcbiüeit»
inbuftrie, fonberit es wirb baburd) auch
bie gange fdjweigerifdye Solfswirtfdyaft
betroffen. 3n ber Sluljr liegen 3. S.
aud) èalbfabritate für bas Sarbarine»
wert ber S. S. S., bas ßungernfeewerf
unb bas SBäggitalwerf. Der gortgattg
biefer Arbeiten wirb geftört, wenn btefe
ôalbfabriîate nicht in allernädjfter 3eit
herbeigefdjafft werben tonnen. —

giir ben Sdlonat SRötg ift ber Sd)wei3
auf ©runb anhaltenber biplomatifdjer
Semühuttgen bie tägtidje ßieferung eines
©ifetibaïjmguges mit Unionbritetts aus

bem Slubrgebiet in Dlusfidjt geftellt.
SBiirbe biefe ßufage erfüllt, fo hätten
mir fortan wieber ben normalen Sri»
tettsimport. Sdjwieriger tonnte es in
nächfter 3eit mit ber Steintohle wer»
ben, ba unfer nächftes Segugsgebiet,
bas Saarlanb, ftoljlenarbeiterftreit hat.
©nglanb unb Setgien aber machen be=

reits wefentlid)e Sreisauffdjtäge. —
3rt Sluswanberungsfadjen wirb mit»

geteilt: ©emäfe ber armer itanifdjen ©e=
fetggebung bürfen im gistaljabre 00m
1. 3uli 1922 bis 30. 3uni 1923 nid)t
mehr als 3745 in ber Sdjweig geborene
Serfottcn in bie Sereinigten Staaten
einmattbern. 51 m 8. gebruar ftanb bie
Ouote ber gur ©inwanberung 3ugelaf»
fenen auf 592., Da feither noch eine
gröbere Stngabt oon Stuswanberern ab»
gereift ift, haben bie Sdjiffabrtsgefell»
jdjafteu oereinbart, oorläufig teilte 5Ime»
ritawanberef aus ber Sdjweig mehr 311

übernehmen bis gur genauen geftfteltung
ber 3at)l ber noch ßugelaffenen. —

Der erweiterte 3entraloorftanb ber
bernifdjen Sauem», ©ewerbe» unb Sur»
gerpartei hat in einer Sitzung grunb»
folglich befchloffeit, auf ben burdj De»
miffiott freigeworbenen Sib in ber Sie»

gierung bes Rontons Sern SInfprudj gu
erheben. 9dlit grobem SJtebr würbe 5tr»
djitett SÎBalter Söfigcr in Sern als Ran»
bibat begcid)rtet. —

Unter ber frohen 51anterabfdjaft ber
18 Sdjiitjengefellfchaften Steuenegg,
Sramberg, Siiri»Spengelrieb, Dhöris»
haus, ßaupen, Siimpli3, 3önig, 5lllen»
lüften, grauctttappelen, Sern, glamatt,
SBofjlen, Stieberwangem, SBüratewil,
Oberailingen, Söfingen unb Freiburg
würbe Sonntag ben 4. Sdlärg bas 7.
Steueneggfchieben abgehalten. 9tad)i ber
oaterlänbifchen Segriibungsrebe bes

Dberft 5trmbruftcr aus 33ern fprad)
Öerr Sfarrer Sdjweiger aus Steuenegg.
3n feiner Siebe oerglid) er bie fiage
001t 1798 mit ber heutigen, ©benfo wie
bantals bas tteine öäuflein bei Steuen»

egg, traft feiner inneren ©inlfeit bie
Uebermacbt überwanb, tarnt auch nur
innere ffiefd)Ioffenheit bie heutige gwie»
fpältige Stot überwinben. Stad) Seen»
bigung ber ©ebentfeier begann bas
Schieben. 3n ber oierten Stadpnittags»
ftuitbe tourbeit am Sahnhofe bie Sie»

fultate betanntgegeben. Das Steuenegg»
ffthntein errang ilönig mit 224 Sunt»
ten. 3m gweiten Dreffen fteht glamatt
mit ebenfalls 224 Suntten, jebod) we»
niger fÇiguretitreffem. £err Oberft
Strmbruft.er fchlob mit einem Sdjlübwort
bas eiubrudsoolle geft. —

5lm felben Dage war in Surgborf
bas SJÏdrg» ober ©rinnerungsfehieben
ber gelbfdjiihengefetlfchaften ßangnau,
öergogenbuchfee unb Sutniswalb, ber
Stabtfd)iiben Sern unb ber Sdyüben»
gefellfchaften ßangenthal unb Surgborf.
©rftmals wohnten ihm auf befottbere
©inlabuttg als Sertreter ber Settionen

bes Slütlifchiebens fedjs Stibwatbner bei.
3nsgefamt beteiligten fid) 173 Schüben.
SBährenb bes gemeinfatnen Stbenbeffens
hielt Slationalrat 3oh, Surgborf, eine
patriotifd)e 5tttfprad)e. —

Stad) Sornahme oon umfangreidyen
5lmortifatioiten unb buret) bie 3riegs»
folgen unb bie allgemeine SSirtfdyafts»
trife bebingten Steferoeftellungen .beträgt
ber Sleingewittn ber ilantonalbant oon
Sem im 3ahre 1922 gr. 2,841,799.—.
Der Sanfrat beantragt folgenbe Ser»
teilung: Slblieferuttg 001t 2rr. 2,400,000
att bie Staatstaffe als 6progentiger
3ins bes Dotationstapitals oon 40
Stillionen grauten, 3uweifung oott gr.
250,000 an bie orbenttidjen Sleferoen,
gr. 50,000 an bie Senfionstaffe bes
Serfonals unb ben Sleft oon 141,799
grämten an bie Spegtalreferoe. —

Die reidjlid) befehle Drattanbenlifte
ber Sibling bes groben ffiemeinberates
in Slönig erlebigte eingangs einige
2Babtgefd)äfte. Der Slat betätigte ein»
ftimmig ben bisherigen Sräfiben'teu unb
Sigepräfibenten ber ©cfdjäftsprüfungs»
tommiffion für eilt weiteres 3ahr tiitb
befd)lob Stichtausfcbreibuug ber fietyr»
ftelten bes $erm unb ber grau ©lettin,
beibe in SSabcrn, fowie berienigeu ber
grau ganthaufer in SJtittelhäufem.
Die bürgerliche grattion oertrat bie
Sluffaffuitg, bab in Schultommiffionen
oorftäbtifdjer Segirte bas Setretariat
nicht mehr in ben öänben oon fiehrern
liegen fohlte unb bab fürberhin oertttie»
ben werben ittiiffe, bab aus einer ga»
ntilie brei Sehrträfte im gleichen Sdyul»
häufe tätig finb. — Das ffiefchäft be»
treffenb 5tareoerbauung würbe oertagt,
weil einige wichtige Sorfragen hoch ber
Söfung harten, fo itantentlid) bie Sc»
reinigung bes Schwellentatafters unb
bie 3ufpred)ting oon Suboentionen. —

3ur3eit ift man mit ber SSeiterfüh»
rung ber Strabenerweiterung oon ©un»
ten nach Sterligen emfig an ber 5trbeit
unb bietet bie Sefichtigung ber Sau»
arbeiten aud) bem ßaien Sntereffautes,
fotoohl in begug auf bie in 5lnwenbung
gebradjten rnafchinellen ©inrichtungen,
wie auf bie Derrainbewegungen. Die
Siefettion bes ©eleifes buret) bie Sledyts»
ufrige geht ohne jegliche Störung ober
Unterbrach bes Sertehrs frittionslos
oor fid), fo würben über Stadjit 00m 13.
auf ben 14. unb 00m 22. auf ben 23,
gebruar ©eleifcftreden oon 250 unb 110
SJteter prompt feetoärts oerlegt. Die
hiefür inftallierte Siaffcubelcuchtung ber
5trbeitsftelte ber Sahn burdj Sloltettio»
glühtörper warfen ein magifches fiidjt
bis über bett See ans linte Ufer, gleid)
bem ßichtertrang eines Seenadytfeftes. —

Die Soden 'follett im 5Imt Dracblet»
walb nidjt fo fdjlimm häufen, wie in
oerfcbiebeneit 3eitungen beridytet tourbe.
Stls anfangs SB inter halb hier, halb
bort Sodertfälle auftraten, febten audj
gleich bie 3mpfuitgen in grobem Um»
fange ein. 3n ben meiften ©ertteinben
würbe in fämtlidjen Sdyulen bie 3mp=
furtg burdjgeführt, unb bie meiften ht»
buftriellen Unternehmungen orbneten fie
für ihr Slngeftelltenperfonal an. ©in
grober Deil ber Seoölterung unferes
5tmtes ift bergeit burchgeimpft, unb ba»
mit ift bie ©efahr einer Slusbreitung
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stehen bleibt, soll sich nur auf die M-
tersversicherung und nicht auch auf die
andern Versicherungsarten beziehen. —

Das Bundesgericht hat entschieden,
daß Frauen, falls sie über die notwen-
digen Ausweise verfügen, wegen ihres
weiblichen Geschlechts vom Anwalts-
berufe nicht mehr ausgeschlossen werden
dürfen, da ein solcher Ausschluß der ver-
fassungsmäßig garantierten Rechtsgleich-
heit widerspricht. —

Die Sektion für Ausrüstung bei der
kriegstechnischen Abteilung schreibt so-
eben folgende staatliche Lieferung aus:
30,000 Paar Marschschuhe, 9000 Paar
Bergschuhe, 2000 Paar Kavalleriestiefel.
60,000 Schnürriemen, 12,000 Marsch-
schuhschäfte, 4000 bis 6000 Bergschuh-
schäfte und 2000 Kavalleriestiefelschäfte.
Das gibt willkommene Arbeit für man-
chen braven Sohlenklopfer. —

Der Direktor der „Suisse", Herr
Charles Martinet, der bereits von der
belgischen Negierung mit dem Leopold-
orden und von der serbischen Regierung
mit dein Orden des Heiligen Sava aus-
gezeichnet worden war, ist von der fran-
zösischen Regierung zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt worden. Die
„Suisse" war das Blatt, das die Ver-
werfung des Zonenabkommens eine kin-
dische Demonstration der deutschen
Schweiz nannte. Vielleicht hat diese De-
koration auch dazu beigetragen, daß sich

in Genf zurzeit eine starke Bewegung
gellend macht, die eine Initiative lan-
gieren will, laut welcher jedem Schwei-
zerbürger verboten werden soll, einen
ausländischen Orden oder eine auslän-
dische Auszeichnung anzunehmen. —

Vom 1. März an werden bei den
Poststellen neue Flugpostmarken heraus-
gegeben, die zur Deckung der Zuschlags-
taren bei Flugpostsendungen verwendet
werden sollen. Die früher verwendeten
schweizerischen Flugpostmarken lrotes
Fliegerabzeichen), Taxwerte 30 und 50
Rp„ sind von diesem Zeitpunkt an nicht
mehr gültig. Es sind folgende Taxwerte
erstellt worden: 15 und 25 Rp„ Bild:
Flugzeug-Eindecker: 35 und 40 Np„
Bild: Fliegerkops: 45 und 50 Np„
Bild: Flugzeug-Doppeldecker. Die Flug-
zeugmarken sind in doppelter Größe der
gewöhnlichen Marken und zweifarbig
gedruckt. Zur Frankierung von gewöhn-
lichen Postsendungen sind sie ungültig.

Im Mai 1923 findet in Sevilla der
vierte internationale Straßenkongreß
statt. Der Bundesrat delegierte zu dem-
selben Zivilingenieur Friß Steiner in
Bern. —

Die Vorgänge im Nuhrgebiet haben
nicht nur schwere Folgen für einen gro-
ßen Teil der schweizerischen Maschinen-
industrie, sondern es wird dadurch auch
die ganze schweizerische Volkswirtschaft
betroffen. In der Ruhr liegen z. B.
auch Halbfabrikate für das Barbarine-
werk der S. B. B„ das Lungernseewerk
und das Wäggitalwerk. Der Forkgang
dieser Arbeiten wird gestört, wenn diese

Halbfabrikate nicht in allernächster Zeit
herbeigeschafft werden können. —

Für den Monat März ist der Schweiz
auf Grund anhaltender diplomatischer
Bemühungen die tägliche Lieferung eines
Eisenbahnzuges mit Unionbriketts aus

dem Ruhrgebiet in Aussicht gestellt.
Würde diese Zusage erfüllt, so hätten
wir fortan wieder den normalen Bri-
kettsimport. Schwieriger könnte es in
nächster Zeit mit der Steinkohle wer-
den, da unser nächstes Bezugsgebiet,
das Saarland, Kohlenarbeiterstreik hat.
England und Belgien aber machen be-
reits wesentliche Preisaufschläge. —

In Auswanderungssachen wird mit-
geteilt: Gemäß der amerikanischen Ge-
setzgebung dürfen in, Fiskaljahre vom
1. Juli 1922 bis 30. Juni 1923 nicht
mehr als 3745 in der Schweiz geborene
Personen in die Vereinigten Staaten
einwandern. Am 3. Februar stand die
Quote der zur Einwanderung Zugelas-
senen auf 592. Da seither noch eine
größere Anzahl von Auswanderern ab-
gereist ist, haben die Schiffahrtsgeselt-
schaften vereinbart, vorläufig keine Ame-
rikawanderer aus der Schweiz mehr zu
übernehmen bis zur genauen Feststellung
der Zahl der noch Zugelassenen. —

Der erweiterte Zentralvorstand der
bernischen Bauern-, Gewerbe- und Bür-
gerpartei hat in einer Sitzung gründ-
süßlich beschlossen, auf den durch De-
mission freigewordenen Siß in der Re-
gierung des Kantons Bern Anspruch zu
erheben. Mit großem Mehr wurde Ar-
chitekt Walter Vösiger in Bern als Kcm-
didat bezeichnet. —

Unter der frohen Kameradschaft der
18 Schüßengesellschaften Neuenegg,
Bramberg, Süri-Spengelried, Thöris-
Haus, Laupen, Bümpliz, Köniz. Allen-
lüften, Frauenkappelen, Bern, Flamatt,
Wohlen, Niederwangen, Wünnewik,
Oberwangen, Bösingen und Freiburg
wurde Sonntag den 4. März das 7.
Neueneggschießen abgehalten. Nach der
vaterländischen Begrüßungsrede des
Oberst Armbruster aus Bern sprach
Herr Pfarrer Schweizer aus Neuenegg.
In seiner Rede verglich er die Lage
von 1793 mit der heutigen. Ebenso wie
damals das kleine Häuflein bei Neuen-
egg, kraft seiner inneren Einheit die
Uebermacht überwand, kann auch nur
innere Geschlossenheit die heutige zwie-
spältige Not überwinden. Nach Been-
digung der Gedenkfeier begann das
Schießen. In der vierten Nachmittags-
stunde wurden am Bahnhofe die Re-
sultate bekanntgegeben. Das Neuenegg-
fähnlein errang Köniz mit 224 Punk-
ten. Im zweiten Treffen steht Flamatt
mit ebenfalls 224 Punkten, jedoch we-
niger Figurentreffern. Herr Oberst
Armbruster schloß mit einem Schlußwort
das eindrucksvolle Fest. —

Am selben Tage war in Vurgdorf
das März- oder Erinnerungsschießen
der Feldschüßengesellschaften Langnau,
Herzogenbuchsee und Sumiswald, der
Stadtschützen Bern und der Schützen-
gesellschaften Langenthal und Burgdorf.
Erstmals wohnten ihm auf besondere
Einladung als Vertreter der Sektionen

des Rütlischießens sechs Nidwaldner bei.
Insgesamt beteiligten sich 173 Schüßen.
Während des genieinsamen Abendessens
hielt Nationalrat Joß, Burgdorf, eine
patriotische Ansprache. —

Nach Vornahme von umfangreichen
Amortisationen und durch die Kriegs-
folgen und die allgemeine Wirtschafts-
krise bedingten Reservestellungen.beträgt
der Reingewinn der Kantonalbank von
Bern im Jahre 1922 Fr. 2,841,799.---.
Der Bankrat beantragt folgende Ver-
teilung: Ablieferung von Fr. 2,400,000
an die Staatskasse als 6prozentiger
Zins des Dotationskapitals von 40
Millionen Franken, Zuweisung von Fr.
250,000 an die ordentlichen Reserven,
Fr. 50,000 an die Pensionskasse des
Personals und den Rest von 141,799
Franken an die Spezialreserve. —

Die reichlich besetzte Traktandenliste
der Sitzung des großen Eemeinderates
in Köniz erledigte eingangs einige
Wahlgeschäfte. Der Rat bestätigte ein-
stimmig den bisherigen Präsidenten und
Vizepräsidenten der Eeschäftsprüfungs-
kommission für ein weiteres Jahr und
beschloß Nichtausschreibung der Lehr-
stellen des Herrn und der Frau Clenin,
beide in Wabern, sowie derjenigen der
Frau Fankhauser in Mittelhäusern.
Die bürgerliche Fraktion vertrat die
Auffassung, daß in Schulkommissionen
vorstädtischer Bezirke das Sekretariat
nicht mehr in den Händen von Lehrern
liegen sollte und daß fürderhin vermie-
den werden müsse, daß aus einer Fa-
milie drei Lehrkräfte im gleichen Schul-
Hause tätig sind. — Das Geschäft be-
treffend Aareverbauung wurde vertagt,
weil einige wichtige Vorfragen noch der
Lösung harren, so namentlich die Be-
reinigung des Schwellenkatasters und
die Zusprechung von Subventionen. —

Zurzeit ist man mit der Weiterfüh-
rung der Straßenermeiterung von Gun-
ten nach Merligen einsig an der Arbeit
und bietet die Besichtigung der Bau-
arbeiten auch dem Laien Interessantes,
sowohl in bezug auf die in Anwendung
gebrachten maschinellen Einrichtungen,
wie auf die Terrainbewegungen, Die
Resektion des Geleises durch die Rechts-
ufrige geht ohne jegliche Störung oder
Unterbruch des Verkehrs friktionslos
vor sich, so wurden über Nacht vom 13.
auf den 14. und vom 22. auf den 23,
Februar Geleisestrecken von 250 und 110
Meter prompt seewärts verlegt. Die
hiefür installierte Massenbeleuchtung der
Arbeitsstelle der Bahn durch Kollektiv-
glühkörper warfen ein magisches Licht
bis über den See ans Pinke Ufer, gleich
dem Lichterkranz eines Seenachtfestes. —

Die Pocken sollen im Amt Trachjel-
wald nicht so schlimm Hausen, wie in
verschiedenen Zeitungen berichtet wurde.
Als anfangs Winter bald hier, bald
dort Pockenfälle auftraten, setzten auch
gleich die Impfungen in großem Um-
fange ein. In den meisten Gemeinden
wurde in sämtlichen Schulen die Imp-
fung durchgeführt, und die meisten in-
dustriellen Unternehmungen ordneten sie

für ihr Angestelltenpersonal an. Ein
großer Teil der Bevölkerung unseres
Amtes ist derzeit durchgeimpft, und da-
mit ist die Gefahr einer Ausbreitung
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Schulen ber Stabt Sem unb machte
bann bas Diplom auf betn Dedjnitum
in Surgborf. ©ad)bem er fid} oorerft
im ©efdjäfte feines ©aters eine 3eit=
lang prattifdj betätigt batte, ftubierte
er noib einige Semefter in ©tünchen.
©3ieber in bie Sdjroei3 gurüdgefehrt,
mad)te er bie ©fpirantenfçhule, mürbe
aber nad) fünf ©3odjen Dienft an bas
Doteubett bes Saters gerufen, ©un
muhte er bas ©efdjäft, meldjes auf ben
©amen ber ©lutter lautete, in fernem
oerhältnismähig nod) iugenblidjen ©Iter
allein führen. 1914 oerheiratete er fid)
mit gräulein Sübegarb griebemann unb
übernahm alsbamt bas ©efdjäft auf ei»

gene ©cdjnung.
©aftlos tätig, oorbilblid) fleifecg, fudjtc

er in unermiiblid)er ©rbeit fein ffie»
fdjäft immer mehr gu uerbeffern. 1919
gliebertc er feinem Saugefdjäft eine ga»
brif für llaltgtafuren an, bie er
,,3epro" ©3anbplattenbelagc nannte.
Seit 1921 ftanb biefe gabrit in Setrieb,
nadjbem er an bem ©erfahren oiele
©eueruttgen unb ©erbefferungeit ange»
brad)t hatte, ©uf bie ©rfittbung, mit
ber er ait ber Iehtjährigen ©emerbe»
ausftelfung in Sern einen fdjoueu ©r»
folg hatte, fefcte er grofjc Soffnungen
unb arbeitete bestjalb unabläffig an
beretr ©eroolt'fommnung meitcr.

Sein geraber ©baratter, fein troh ah
lern erlittenen Sdjmeretn offenes unb
förmiges ©Sefen, erroarb ihm oiele
greuttbe, bie feilten ehrlichen ©rbeits»
milieu hod) fdjiähen lernten.

3tt ber Delegiertcnoerfammlung ber
Sürgerpartei ber Stabt Sern mürbe
mchrbcitlid) bcfdjloffcn, ben tantonalen
Snftangen ber Sauern», ©earerbe» unb
Sürgerpartei Serrn Ingenieur ©oth»
pleh als Slanbibaten für bie ©rfahmahl
in ben ©egierungsrat gu empfehlen, ©ine
ftarte ©tinberheit trat für bie ftanbi»
batur oon Semt ©rdjiteft Söfiger ein.
gür bie StBabI «on 3toet 3ioilftaubs=
bcamteit mürbe unter bem ©orbehalt ber
©atifitation burd) bie ©arteioerfamm»
luttg befd)Ioffett, bem bisherigen ftelh
ocrtretenben 3inilftanbsbeiamten, Serrn
©otar gleuti, bie Stimme gu geben. 3n
ben ©arteioorftanb mürbe geuxiblt Serr
©emerbefefretär ©3enger. —

©it ber gutbefudjten Sauptoerfamm»
lung ber Sdjarffdjühengefellfdjaft nom
24. gebmar mürbe ber ©orftanb für
bie ©mtsbauer 1923 mie folgt bcftetlt:
©räfibent ©Sibmer gr., 3ufd)neiber;
Sigepräfibent Dradjfel gr., Dedjitifer;
Sdjühenmeifter (freimütig) Sürti S-,
©orarbeiter; Sdjühenmeifter (obtiga»
torifd)) Säberli S-, ©ledjanifer; Sd)tit»
3enmeifter (Siftolen) ©onner S-, Seam»
ter; Staffiere: ©fifter ©3., Seamter unb
Sntoberfteg O., Stommis; Setretäre:
©ebi S-, Seamter unb Sangerter ©3.,
Seamter; ©tatcrialoerroalter Sdjönmann
©., Scbloffer; Seifiher ©rni 3., ©nge»
ftellter. Die ©erfammlung befdjloh bie
Deilttahmc am biesjährigen tantonalen
gelbfettionsmettfdfiehen unb grünbete
einen gonbs gur Teilnahme am ©ib=
genöffifdjeit Schühenfeft in ©arau. ©ine
Spartaffe für bie ©iitglieber mürbe für
ben gleidjen 3med errichtet. —

Der Lorraine»SreitenrainIeift fafete
folgenbe ©efolutioit gubanben bes

ber gefürdjteten Seudfc nid>t febr grob.
Die ©inreife in unfer ©tnt ift fomit
taum gefäbrlidjer als biejenige in ir=
genb eine anbere ©egenb unferes San»
bes. —

3m Seifein oon ©ertretern bes ©h
fenbahnbepartements, ber Direttion ber
ßötfdfbergbabn unb meiterer Sntereffen»
ten fanben Ieigter Dage auf ber Strede
Serit=grutigen ©robefahrten mit ben
gurgeit auf ber Strede Sern=SümpIi3
iurfierenbcn Diefehnotormagen ftatt. ©b=
gefeben oon einer aitfänglid) tteinen
Störung geigten bie gabrten eilt be»
friebigenbes ©efultat. Suubespräfibent
Scbeurer unb Suubesrat Saab mohnten
ben ©robefahrten ebenfalls bei. —

f Sans Sdjürdji,
gem. I. Setretär bes ©idjtcramtes IV

in Sern.

JBenn auch mit Sans Schürd) ein
ftuler, guriidgegogener Schaffet oicl 31t
früh gu ©rabe geftiegen ift, fo oferbient
es btc Set3ensgüte unb Liebensmürbig»
tett, bte tn ihm gerotffermahen ihre ©er»
torperung fanben, bah feiner and) öf=
fenthd) gebadft mirb.

©eboren ben 28. ©tärg 1880 in. Sei»
mtsmtl als ber Sohn eines einfachen
Scbremermeifters unb in befcheibenen
©erhaltmffen aufgemadjfeu, mürbe er
nad) beftanbener Lehrgeit auf einem ©0=
tamtsbureau auf ber ftäbtifd)en ©oligei»
tnreîtton m Sern angeftellt, mo man

3uoerIäfftgteit unb
©fhcbttreue recht halb gu fchatten
roufete. Sem Streben führte ihn bann
auf bas hteftge ©ichteramt IV, mo erM Sohren als beffen er ter Se»tretar ta tg mar ©erheiratet mar er

faulem ©eutomm oon LangenthalDte ©he brad)te thm aber nicht alles'
moser gehofft hatte, inbem ihm eigeneftmber, benen er oon Sergen guoetrm
mar, oerfagt blieben.
ben 18. gebruar abbin an ber Saîb
eines angenommenen Äinbes oon sW
"JMDing. brad) ber ionft Umb «ulî
fehntbe ©tann auf ber Strohe plöh-ltd) gufammen. ©in öcrgfchlag hatte fei»

bodt hrtB? 9emad)t. Unbbod) hatte er nod) mabreitb ber ©reut»befttgung als Sauptntaitn ber ©ermähtungstruppen gahlreidje ©lonate imDtenfte bes Saterlanbes geftanben Der

sS'ä»^ nL rrT,^ -^^"btmanns, für bieoon febr oielen Seiten emnfnTden
«0« Erfolg begleitet gemefenmare 3toetfeIIos hätte fid) ai d, in bkS

Stellung ferne ffiemiffenhaftlg e t fe wmit emem feften männlichen ®efmi Te»
paarte Ltebensrourbtgïeit unb feine ©e-rabhett bemahrt.

©tan mürbe bem ©erftorbenen, aber
md)t geredjt, menn man ihn nur nach
fetner ©rbeit miirbigen urollte; beim er

f Otto ©bolf Softcttter.

tüdifdfen Snfettion, Serr Otto ©bolf
Softettler, Saumeifter im ©Seihenbiihl,
feinen ©ngehörigen unb greunben ent»
riffen. Der ©erftorbene burdjlief bie

mar oor altem ein ©tarnt bes Sergens,
©irgenbs fühlte er fid) mobler als in
einem 3reife treuer grettnbe, mo fidj
bas Serg bem Sergen erfdfliefjt. Der

f ôaus Sd)ürd).

©efattg, beut er einen fchönen Teil fei»
ner freien 3eit mibmete, namentlich im
Greife bes Serner ©tännerd)ors unb
feines Salbdjors, mar ihm Sergensfadfe,
med biefe Äunft mie taum eine gmeite
ba3u angetan ift, ben tiefften unb in»
ntgften ©efühlen, bie im Sergen fchlum»
mern, audj mieber bem Sergen 3ugäng=
ltd) gu madjen. ©rft in feinem ©efühts»
lebett tarn ber gange ©belfintt feiner
©erföulid)teit 311111 ©usbrud. ©He, bie
ihn näher tannten, namenilid) aber feine
Sangesbrüber, merben bem ©ntfd)Iafenen
ein treues ©nbenten beroahren. Ic.

f Otto ©bolf Softettler,
gem. Saumeifter in Sern.

3ttt fdjönften ©tanuesaltcr oon 34
Sohren mürbe am 16. gebruar burd)
einen jähen Dob, oerurfacht oon einer

m V0KD vnv 129

Schulen der Stadt Bern und machte
dann das Diplom auf dem Technikum
in Burgdorf. Nachdem er sich vorerst
im Geschäfte seines Vaters eine Zeit-
lang praktisch betätigt hatte, studierte
er noch einige Semester in München.
Wieder in die Schweiz zurückgekehrt,
machte er die Aspirantenschule, wurde
aber nach fünf Wochen Dienst an das
Totenbett des Vaters gerufen. Nun
mußte er das Geschäft, welches auf den
Namen der Mutter lautete, in seinem
verhältnismäßig noch jugendlichen Alter
allein führen. 1914 verheiratete er sich

mit Fräulein Hildegard Friedemann und
übernahm alsdann das Geschäft auf ei-
gene Rechnung.

Rastlos tätig, vorbildlich fleißig, suchte
er in unermüdlicher Arbeit sein Ge-
schäft immer mehr zu verbessern. 1919
gliederte er seinem Baugeschäft eine Fa-
brik für Kaltglasuren au. die er
>,Zepro" - Wandplattenbeläge nannte.
Seit 1921 stand diese Fabrik in Betrieb,
nachdem er an dem Verfahren viele
Neuerungen und Verbesserungen ange-
bracht hatte. Auf die Erfindung, mit
der er an der letztjährigen Gewerbe-
ausstellung in Bern einen schönen Er-
folg hatte, setzte er große Hoffnungen
und arbeitete deshalb unablässig an
deren Vervollkommnung weiter.

Sein gerader Charakter, sein trotz al-
lem erlittenen Schwerem offenes und
sonniges Wesen, erwarb ihm viele
Freunde, die seinen ehrlichen Arbeits-
willen hoch schätzen lernten.

In der Delegiertenversammlung der
Bürgerpartei der Stadt Bern wurde
mehrheitlich beschlossen, den kantonalen
Instanzen der Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei Herrn Ingenieur Roth-
pletz als Kandidaten für die Ersatzwahl
in den Regierungsrat zu empfehlen. Eine
starke Minderheit trat für die Kandi-
datur von Herrn Architekt Bösiger ein.
Für die Wahl von zwei Zivilstands-
beamten wurde unter dem Vorbehalt der
Ratifikation durch die Parteioersamm-
lung beschlossen, dem bisherigen stell-
vertretenden Zivilstandsbeamten, Herrn
Notar Fleuti, die Stimme zu geben. In
den Parteivorstand wurde gewählt Herr
Gewerbesekretär Wenger. —

An der gutbesuchten Hauptversamm-
lung der Scharfschützengesellschaft vom
24. Februar wurde der Vorstand für
die Amtsdauer 1923 wie folgt bestellt:
Präsident Widmer Fr., Zuschneider?
Vizepräsident Trachsel Fr., Techniker?
Schützenmeister (freiwillig) Vürki H.,
Vorarbeiter: Schützenmeister (obliga-
torisch) Häberli H., Mechaniker? Schüt-
zenmeister (Pistolen) Ronner H., Beam-
ter? Kassiere: Pfister W., Beamter und
Jinobersteg O., Kommis? Sekretäre:
Aebi H., Beamter und Bangerter W.,
Beamter? Materialverwalter Schönmann
G., Schlosser? Beisitzer Erni I., Ange-
stellter. Die Versammlung beschloß die
Teilnahme am diesjährigen kantonalen
Feldsektionswettschießen und gründete
einen Fonds zur Teilnahme am Eid-
genössischen Schützenfest in Aarau. Eine
Sparkasse für die Mitglieder wurde für
den gleichen Zweck errichtet. —

Der Lorraine-Breitenrainleist faßte
folgende Resolution zuhanden des

der gefürchteten Seuche nicht sehr groß.
Die Einreise in unser Amt ist somit
kauin gefährlicher als diejenige in ir-
gend eine andere Gegend unseres Lm-
des. —

Jni Beisein von Vertretern des Ei-
senbahndepartements, der Direktion der
Lötschbergbahn und weiterer Interessen-
ten fanden letzter Tage auf der Strecke
Beru-Frutigen Probefahrten mit den
zurzeit auf der Strecke Bern-Bümpliz
kursierenden Dieselmotvrwagen statt. Ab-
gesehen von einer anfänglich kleineu
Störung zeigten die Fahrten ein be-
friedigendes Resultat. Bundespräsident
Scheurer und Bundesrat Haab wohnten
den Probefahrten ebenfalls bei. —

4° Hans Schiirch,
gew. I. Sekretär des Nichteramtes IV

in Bern.
Wenn auch mit Hans Schürch ein

stiller, zurückgezogener Schaffer viel zufrüh zu Grabe gestiegen ist, so verdient
es dre Herzensgüte und Liebenswürdig-
keit, dre in ihm gewissermaßen ihre Ver-
korperung fanden, daß seiner auch öf-
fentlich gedacht wird.

Geboren den 28. März 1380 in Hei-
miswll als der Sohn eines einfachen
Schremermeisters und in bescheidenen
Verhältnissen aufgewachsen, wurde er
nach bestandener Lehrzeit auf einen: No-
tarmtsbureau auf der städtischen Polizei-
cnrekt,on m Bern angestellt, wo man

Fleiß, seine Zuverlässigkeit und
Pflichttreue recht bald zu schätzen
wußte. Sem Streben führte ihn dann
auf das hiesige Richteramt IV, wo er

seit fahren als dessen erster Se-kretar ta lg war Verheiratet war ermit Fraulein Neukomm von Lanaentbal
Die Ehe brachte ihm aber nicht alles
was er gehofft hatte, indem ihm eigeneKinder, denen er von Herzen mneiniiwar versagt blieben. AK?Sàaci
den 18. Februar abhin an der Handeines angenommenen Kindes von (v s

m-sslng br°» d-r ,°nft
sehende Mann auf der Straße plötz-l'ch zusammen. Ein Herzschlag hatte sei-

dock üÄl- Ende geinacht. Unddoch hatte er noch wahrend der Grenz-besetzung als Hauptmann der Verwalwngstruppeii zahlreiche Monate imDienste des Vaterlandes gestanden Der

^ IN« .^îlMuptnianiis, für dievon sehr vielen Seiten emukolck'iiwuà von Erfolg begl itet a wware Zweifellos hätte sich auch in dAStellung seme Gewissenhafte e t sein!
mit einem festen männlichen Wesen ge-paarte Liebenswürdigkeit und seine Ge-radheit bewahrt.

Man würde dem Verstorbenen, aber
nicht gerecht, wenn man ihn nur nack
seiner Arbeit würdigen wollte? denn er

f Otto Adolf Hostettler.

tückischen Infektion. Herr Otto Adolf
Hostettler, Baumeister im Weißenbühl,
seinen Angehörigen und Freunden ent-
rissen. Der Verstorbene durchlief die

war vor allem ein Mann des Herzens.
Nirgends fühlte er sich wohler als in
einem Kreise treuer Freunde, wo sich
das Herz dem Herzen erschließt. Der

-f Hans Schiirch.

Gesang, dem er einen schönen Teil sei-
ner freien Zeit widmete, namentlich im
Kreise des Berner Männerchors und
seines Halbchors, war ihm Herzenssache,
weil diese Kunst wie kaum eine zweite
dazu angetan ist. den tiefsten und in-
mgsten Gefühlen, die im Hergen schlum-
mern, auch wieder dem Herzen zugäng-
uch zu inachen. Erst in seinein Gefühls-
leben kam der ganze Edelsinn seiner
Persönlichkeit zum Ausdruck. Alle, die
ihn näher kannten, namentlich aber seine
Sangesbrüder, werden dem Entschlafenen
ein treues Andenken bewahren. Ic.

!' Otto Adolf Hostettler,
gew. Baumeister in Bern.

Im schönsten Mannesalter von 34
Jahren wurde am 16. Februar durch
einen jähen Tod, verursacht von einer



130 DIE BERNER WOCHE

Stabtrates: Der £orraine=Sreitenrain=
leift erfudjt bert Stabtrat, bie Vorlage
bes ©emeinberates betreffenb ©erbrei*
termtg ber ftornhausbrüde oorläufig 311=

rüdguroeifen, mit bem Auftrage, oorerft
fofort Abtlärung 311 fdjaffen über ben
Staub ber ©rfteltung einer. neuen Aare*
überbrüdung in bie £orraitte. —

Der Serfd)önerungsoerein ber Stabt
Sern hielt ©(ontag ben 26. ffeh mar
unter bem ©räfibium bes Sngettieur o.
Steiger im ©ürgerhaus feine Saljres^
oerfammlung ab. Der 3ahresbcrid)t
roeift oerfchiebene Steuerungen unb 33er=

djönerurigen auf, bie 00m Serein teils
'elber durchgeführt, teils burd) feine litt*
erftiitjung ber ©erroirflidjung entgegen*

gebracht mürben, (benannt feien bie
Durchführung bes Spa3ierroeges bis
nach ©iuri längs ber Stare, Anbringung
eines Spielplanes an ber fiorraineftrahe,
ffertigerjtellung bes SBibmannbrunnens
burd) Aufhellung ber Sünglingsfigur,
©aumpflangungen in ber Seftau, Stühe*
bänte in oerfdjiebenert SBälbern, Sich*
tung bes ©attbroeges am Dählbölgli*
roalb nfm. Die ©rftellung bes ©ürbe*
fteges foil auf eine fpätere ©auperiobe
oerfdjoben roerben, ba in bi efer auch' bie
Aaretorrettion durchgeführt roirb; am
©turiftalben follen oermehrte ©uljebänfe
erftcllt roerben; ber ffriebhoftunftaus*
ftellung rourbe mit einer Suboention
nadjgeholfen, ebenfo einem ßanbungs*
fteg am Sffiohlenfee. Stuf Anregung unb
mit Sil© bes ©erfd)ünerungsoereins
rourben burd) jugendliche Arbeitsfofe
SBalbreinigungen oorgenontmen. Das
©ubget pro 1923 fieht Derfdjiebene Sub*
oentionicrungen oor, roie ©ierhübeli*
terraffe, Anbringung einer ©Öetterfäule
auf bem ffa'tenpluh ufro. ©ittige Sorge
macht ber ©iidgang ber ©litglhbergaht-
©ei ber Umfrage rourben eine SOtenge

Sßiinfdje betannt. ©egriiht rourbe, bah
für bie Aufhellung bes Sdnilmufeums
ber ©Iah gegenüber ber Kunfthalle in
Ausficht genommen ift. Unter anberem
rourbe ber Sßunfch, auf ber ©lattform
einen ©runnert angubringen, entgegen*
genommen. Als roertoolle Anregung
rourbe ber oon £>errn Dièclje oorge*
brachte ©roteft gegen bie 311 hohe
Iteberbauung ber Sabgafje entgegen*
genommen; bie geplanten, breiftödigen
Säufer berauben bie ©lattform, bas
SBahtgcidjen ©ems, ihres impofanten
©baratters. —

3hr golbettes Dietrftjubiläum feiert
biefer Dage eine treue alte SOtagb. Sri.
©ofitta SBpfî ift im ffebruar 1873 bei
ber ffamilie oon ©i'tren=oon ©ffinger
eingetreten unb hat roährenb 50 Sahren
ffreubc unb £eib mit berfelben geteilt,
©ad) bem Dobe ber ©Item 001t Stiren
blieb fie unoeränbert bei beren Sohn,
ber ben elterlichen Snushalt übernom*
men hat- ©löge ihr ein freundlicher
fiebensabenb bei guter ©efunbljeit he*

fd)ieben fein. —
Sffiie man oernimmt, prüft gurgeit ein

grober hbroefjeriftber ©erbattb, ber im
Kanton Sern Seträge, bie in bie Sun*
berttaufenbe gehen, oerfteuert, einen An*
trag, feinen ©efdjäftsbetrieb gu oerlegen,
um bert Steuerfdjitanen im Kanton Sern
aus bem SBege gu gehen. Die Angahl
ber abroanbemben ©rioaten foil eben*

falls erheblid) fein. —

©in junger Serner, ©obert S©ofer,
hat fid) bie Aufgabe gehellt, ohne (Selb*
mittel, mit feinem ©abe ©uropa 31t he*
reifen, ©r hat in ben Iehten S©onaten
einen Seil feines ©orbabens ausgeführt
unb ift burd) ffrautreid) nad) Spanien
unb ©ortugal gefahren, bann über
ffrantreidj nad) ©e'gien, Sollartb unb
Deutfdjlanb. 3m ffriibiabr gebentt er
bis nach ©olen oorguftohen. —

©in ©leteoc rourbe Ielgte ABodje in
Sern beobachtet, ©r tarn oon SBeften
unb oerfdjroanb 3ioei= ober breimal hin*
ter einer SBoUcnroattb. Das gange ©ha*
nomert bauerte ungefähr eine halbe ©Ii*
nute. —

Am 2. ©tär3 abbin ftarb in Sern
im Alter oon 64 3al)ren S'-rr 3atob
©iatti, 3entra!prä)ibent bes ©erbanbes
fchroe 13erifd>er Sdjuhljänbler. Serr ©laiti
hatte fein Scfjubgefchäft an ber ©littel*
ftrahe gu fdjöne'r Slüte gebradjt. 3n
feinem ©erufsoerbaube arbei.ete er mit
grober Datfraft art beffen Sebung unb
Kräftigung unb er erfreute fid) deshalb
befonbers in ben Kreifett feiner Kol*
legen groben Anfehens unb ©Sertfdjät*
gung. ©Sir roerben ben ©erftorbenen in
einet ber nädjften ©ummern nod) be*
fonbers ehren. —

Das ftäbtifdje Arbeitsamt Sern oer*
mittelte im ©tonat ffebruar 787 Stellen.
3n Serid)tsmonat ift deine ©efferung
eingetreten. Arbeitsaufträge fehlen int*
nter rtod) für bie meiften Serufe im
Saugeroerbe, grapbihhen ©eroerbe, in
ber ©tetatt* unb ©läfdjineninbuftrie, ttn
Sartbel, ©erroaltungs* unb ©ertehrs*
bienft- —

IIss tcteim CDroulk «II

©emerlaitb.

Auf Antrag ber llnterridjtsbirettion
hat ber ©egierungsrat oerfügt, bab bei
Schulfeftett ber Ausfdjant geiftiger ©e*
tränte im Schulhaufe 3U unterbleiben
hat; ben Sdjulhehörben roirb empfohlen,
bie Sdjulferien altoho(frei burdjgufiih*
rert. Das Dangert ber Kinder ift uur bis
lä.ngftens 7 Uhr abends gu bulben; fpei*
teftens 3U biefer Stunbe haben fid) bie
Kinber nadj Saufe gu begeben, ©tit
bert Schulferien bürfen feine Danjanläffe
für ©rroadjfene oerburtben roerben. • —

Die Sauptocrfamrrtlung bes £angen=
thaler Segirfsfpitals befd)lob bie ©r*
roeiterung bes Spitals nadj ©rojett bes
Serrtt Architett ©gger im Stoftenbetrag
oort ffr. 550,000. Die ©emeinbe £an*
genthal hat an biefe Summe 160,000
ffratifen gu leiften. —

©ei ber fogenannten 3cntentbrüde im
Sornbad) bei SBafen löfte fich' eine

Sdjuttmaffe oon girta 1000 Kubifmeter
unb ftürgte in bas Sad)bett, ben ©auf
bes ©aches ftauenb. Die SBegtäumung
hat oiel Arbeit oerurfadjt. —

Auf 1. 3uni 1923 roirb ber ©ante
ber Sdjiffsftation „Seatushöhleu" in
„©eatushöhlen=Sunbliauenen" abgeän*
bert. —.

3m ©üfdjeggoorfaf; brannte bas oon
ber ©äd)terin ©ofitta lllridj=S(hueibct
beroohnte ^aus oollftänbig nieber. Die
Seroohner tonnten nur bas nadte £e*

bett retten. Die ffirattburfadje tonnte
nod) nidjt ermittelt roerben. —

Aus bem ©ecidjtsfctial.
Die Affifenfeffiort bes ©tittellanbes

roar biesmal oon turger Dauer, bodj
behanbelte fie einige fdjroere ffälle. 3rtt
©ublitum fartb ber ©aubfatl Sieri*
SBibnter, bei bem gu>ei junge ©urfdjett
einen ©teller, mit bem fie herumtranten,
bei ber Diefenau überfielen, ihn berart
oerpriigelten, bah er für lange 3eit nur
befchräntt arbeitsfähig ift, unb ihn bann
ausraubten. Das ffieridjt nahm nur
Diebftahl unb Dätlidjfeit an, fprad) ben
einen Däter frei uitb oerurteilte ben
groeiten 311 14 Dagen ©efängnis. —
Kur Aburteilung gelangte aud) ber ©oft*
biebftaljl itt ber ©tattenhofpoft, beffen
ber ©ofttommis Karl ©tofer befdjulbigt
rourbe. ©s tarn bamals ein 2Bcrtfad
oott ffr. 19,500 roeg. fiange 3eit roar
ein ©ureaubietter in Unterfudjungshaft,
bis man enblid) ben richtigen Däter
faitb. Auf ©tofer rourbe ein Deil ber
Summe gefunben, ben ©eft, ffr. 10,000,
roill er in ben Dhunerfee geroorfeit ha*
ben. ©r hielt an biefer ©ehauptung bis
guletgt feft. Droigbem bie pfpchiatrifche ©r*
pertife ©eiftestrantheit feftftellte, bie
aber gur 3eit ber Dat nid)t beftanb,
rourbe ©tofer fo oerurteilt, bah er noch
ad)t ©tonate Korrettionshaus gu oer*
bühen hat. — Als fdjroerfter ffall ge=
langte ber ©torbfall in Kirchborf gur
Aburteilung. 3m Auguft oorigen 3at)=
res rourbe in einem SBeiher bie £eid)e
ber 20jährigen Dienftntagb ©ofa Sd)erg
aufgefunden. Sofort fiel ber ©erbadjt
auf ben 20jährigen ilarrer Sans fieuen*
berger, ber bas unbefdjoltene ©täbd&en
mit unfittlichen Anträgen oerfolgte unb
ber roegeit Sittlidjteitsbelitteu oorbe*
ftraft ift. ©r geftanb, bas ©täbdjen er*
roiirgt unb es hernach in ben ©Jeiher
geroorfen 31t haben. Die Cammer oer*
urteilte ihn geftiiht auf ben ©Sahrfprud)
ber ©efdnoortten, bie oorbebadjten unb
oorfätglidjen ©torb annahmen, gu 15
Sohren 3ud)tl)aus. Dem ©egierungsrat
foil Antrag auf bauernbe ©erforgung
bes fieuenberger nadj Serbilhung ber
Saft beantragt roerben.,

Der ©ilbhauer Souboit,
©äd)ften Dienstag, 13. ©tärg, roirb

©atil ©itrp, ilonferoator am fiouore,
©räfibettt ber „Société d'histoire de
l'art français", im ©rohratsfaale über
einen ber grühten ©ilbljauer fpred)en,
roeldje bie ilunftgefdjidjte tennt. 3ean
Antoine Doubort (1741—1828) ift ber
©rfdjaffer oort nahegu 200 ©ilbnisbüften,
in benen bie ©efidjts3üge ber berühm*
teften ©tänner unb ffrauen ffrantreidjs
aus ber 3©t fiubroigs bes XVI. feft*
gehalten finb. 3eatt 3agues ©ouffeau,
©oltaire, ©uffon, ffrantlin, ßaooifier,
©tirabeau, fiubtoig XVI. ufro. rourben
oort ihm meifterhaft porträtiert. Der
©ortrag roirb oon ber ©erttifdjen 3unft=
gefellfd)aft, bent ©erein ber ffreunbe bes
©erner Kunftmufeums, ber Association
romande de Berne rmb ber ffreiftuben*
tenfdjaft oeranftaltet. 2Bie let;tes 3ahr
Anbré ©(id)el, fo roirb ©aul ©itrp hof*
ferttlidj gahlreiche 3ul)örer finben. Seine
©erfönlidjteit bürgt für eine gebiegene
©ehanblung bes hodjintereffanten Dhe*
mas. —
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Stadtrates: Der Lorraine-Breitenrain-
leist ersucht den Stadtrat, die Vorlage
des Gemeinderates betreffend Verbrei-
terung der Kornhausbrücke vorläufig zu-
rückzuweisen, mit dem Auftrage, vorerst
sofort Abklärung zu schaffen über den
Stand der Erstellung einer neuen Aare-
überbrückung in die Lorraine, —

Der Verschönerungsverein der Stadt
Bern hielt Montag den 26, Februar
unter dem Präsidium des Ingenieur v.
Steiger im Bürgerhaus seine Jahres-
Versammlung ab. Der Jahresbericht
weist verschiedene Neuerungen und Ver-
chönerungen auf, die vom Verein teils
elber durchgeführt, teils durch seine Un-
erstützung der Verwirklichung entgegen-

gebracht wurden. Genannt seien die
Durchführung des Spazierweges bis
nach Muri längs der Aare, Anbringung
eines Spielplatzes an der Lorrainestratze,
Fertigerstellung des Widmannbrunneus
durch Aufstellung der Jünglingsfigur,
Baumpflanzungen in der Seftau, Ruhe-
bänke in verschiedenen Wäldern, Lich-
tung des Nandweges am Dählhölzli-
wald usw. Die Erstellung des Eürbe-
steges soll auf eine spätere Bauperiode
verschoben werden, da in dnser auch die
Aarekorrektion durchgeführt wird,- am
Muristalden sollen vermehrte Ruhebänke
erstellt werden; der Friedhofkunstaus-
stellung wurde mit einer Subvention
nachgeholfen, ebenso einem Landungs-
steg am Wohlensee. Auf Anregung und
mit Hilfe des Verschönerungsvereins
wurden durch jugendliche Arbeitslose
Waldreinigungen vorgenommen. Das
Budget pro 1323 sieht verschiedene Sub-
ventionierungen vor, wie Bierhübeli-
terrasse, Anbringung einer Wettersäule
auf dem Fa'kenplatz usw. Einige Sorge
macht der Rückgang der Mitgliederzahl.
Bei der Umfrage wurden eine Menge
Wünsche bekannt. Begrüßt wurde, daß
für die Aufstellung des Schulmuseums
der Platz gegenüber der Kunsthalle in
Aussicht genommen ist. Unter anderem
wurde der Wunsch, auf der Plattform
einen Brunnen anzubringen, entgegen-
genommen. Als wertvolle Anregung
wurde der von Herrn Tièche vorge-
brachte Protest gegen die zu hohe
Ueberbauung der Badgosse entgegen-
genommen; die geplanten, dreistöckigen
Häuser berauben die Plattform, das
Wahrzeichen Berns, ihres imposanten
Charakters. —

Ihr goldenes Dienstjubiläum feiert
dieser Tage eine treue alte Magd. Frl.
Rosina Wyß ist im Februar 1873 bei
der Familie von Bttren-von Effinger
eingetreten und hat während 5V Jahren
Freude und Leid mit derselben geteilt.
Nach dem Tode der Eltern von Bären
blieb sie unverändert bei deren Sohn,
der den elterlichen Haushalt übernom-
men hat. Möge ihr ein freundlicher
Lebensabend bei guter Gesundheit be-
schieden sein. —

Wie man vernimmt, prüft zurzeit ein
großer schweizerischer Verband, der im
Kanton Bern Beträge, die in die Hun-
derttausende gehen, versteuert, einen An-
trag, seinen Geschäftsbetrieb zu verlegen,
um den Steuerschikauen im Kanton Bern
aus dem Wege zu gehen. Die Anzahl
der abwandernden Privaten soll eben-

falls erheblich sein. —

Ein junger Berner, Robert Mossr,
hat sich die Aufgabe gestellt, ohne Geld-
Mittel, mit seinem Rade Europa zu be-
reisen. Er hat in den letzten Monaten
einen Teil seines Vorhabens ausgeführt
und ist durch Frankreich nach Spanien
und Portugal gefahren, dann über
Frankreich nach Belgien, Holland und
Deutschland. Im Frühjahr gedenkt er
bis nach Polen vorzustoßen. —

Ein Meteor wurde letzte Woche in
Bern beobachtet. Er kam von Westen
und verschwand zwei- oder dreimal him
ter einer Wolkenwand. Das ganze Phä-
nomen dauerte ungesähr eine halbe Mi-
nute. —

Am 2. März abhin starb in Bern
im Alter von 61 Jahren Herr Jakob
Matti, Zentralpräsident des Verbandes
schweizerischer Schuhhändler. Herr Matti
hatte sein Schuhgeschäft an der Mittel-
straße zu schöne'r Blüte gebracht. In
seine n Berufsverbande arbei.ete er mit
großer Tatkraft an dessen Hebung und
Kräftigung und er erfreute sich deshalb
besonders in den Kreisen seiner Kol-
legen großen Ansehens und Wertschät-
zung. Wir werden den Verstorbenen in
einer der nächsten Nummern noch be-
sonders ehren. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Februar 787 Stellen.
In Berichtsmonat ist keine Besserung
eingetreten. Arbeitsaufträge fehlen im-
mer noch für die meisten Berufe im
Baugewerbe, graphischen Gewerbe, in
der Metall- und Mäschinenindustrie, im
Handel, Verwaltungs- und Verkehrs-
dienst. —

IIA Mà MoM Kl!

Vernerland.

Auf Antrag der Ilnterrichtsdirektion
hat der Regierungsrat verfügt, daß bei
Schulfesten der Ausschank geistiger Ee-
tränke im Schulhause zu unterbleiben
hat; den Schulbehörden wird empfohlen,
die Schulferien alkoholfrei durchzufüh-
ren. Das Tanzen der Kinder ist nur bis
längstens 7 Uhr abends zu dulden; spä-
testens zu dieser Stunde haben sich die
Kinder nach Hause zu begeben. Mit
den Schulserien dttrfeir keine Tanzanlässe
für Erwachsene verbunden werden. —

Die Hauptversammlung des Langen-
thaler Bezirksspitals beschloß die Er-
Weiterung des Spitals nach Projekt des
Herrn Architekt Egger im Kostenbetrag
von Fr. 566,666. Die Gemeinde Lan-
genthal hat an diese Summe 166,66V
Franken zu leisten. —

Bei der sogenannten Zementbrücke im
Hornbach bei Wasen löste sich eine
Schuttmasse von zirka 1666 Kubikmeter
und stürzte in das Bachbett, den Lauf
des Baches stauend. Die Wegräumung
hat viel Arbeit verursacht. —

Auf 1. Juni 1923 wird der Name
der Schiffsstation „Beatushöhlen" in
„Beatushöhlen-Sundlauenen" abgeän-
dert. — >

Im Nüscheggvorsaß brannte das von
der Pächterin Nosina Ulrich-Schneider
bewohnte Haus vollständig nieder. Die
Bewohner konnten nur das nackte Le-

ben retten. Die Brandursache konnte
noch nicht ermittelt werden. —

Aus dem Gerichtssml.
Die Assisensession des Mittelländes

war diesmal von kurzer Dauer, doch
behandelte sie einige schwere Fälle. Im
Publikum fand der Raubfall Bieri-
Widmer, bei dem zwei junge Burschen
einen Melker, mit dem sie herumtranken,
bei der Tiefenau überfielen, ihn derart
verprügelten, daß er für lange Zeit nur
beschränkt arbeitsfähig ist, und ihn dann
ausraubten. Das Gericht nahm nur
Diebstahl und Tätlichkeit an, sprach den
einen Täter frei und verurteilte den
zweiten zu 14 Tagen Gefängnis. —
Zur Aburteilung gelangte auch der Post-
diebstahl in der Mattenhospost, dessen
der Postkommis Karl Moser beschuldigt
wurde. Es kam damals ein Wertsack
von Fr. 19,566 weg. Lange Zeit war
ein Bureaudiener in Untersuchungshaft,
bis man endlich den richtigen Täter
fand. Auf Moser wurde ein Teil der
Summe gefunden, den Nest, Fr. 16,666,
will er in den Thunersee geworfen ha-
ben. Er hielt an dieser Behauptung bis
zuletzt fest. Trotzdem die psychiatrische Er-
pertise Geisteskrankheit feststellte, die
aber zur Zeit der Tat nicht bestand,
wurde Moser so verurteilt, daß er noch
acht Monate Korrektionshaus zu ver-
büßen hat. — Als schwerster Fall ge-
langte der Mordfall in Kirchdorf zur
Aburteilung. Im August vorigen Iah-
res wurde in einem Weiher die Leiche
der 26jährigen Dienstmagd Rosa Scherz
aufgefunden. Sofort fiel der Verdacht
auf den 26jährigen Karrer Hans Leuen-
berger, der das unbescholtene Mädchen
mit unsittlichen Anträgen verfolgte und
der wegen Sittlichkeitsdelikten vorbe-
straft ist. Er gestand, das Mädchen er-
würgt und es hernach in den Weiher
geworfen zu haben. Die Kammer ver-
urteilte ihn gestützt auf den Wahrspruch
der Geschwornen, die vorbedachten und
vorsätzlichen Mord annahmen, zu 15
Jahren Zuchthaus. Dem Regierungsrat
soll Antrag auf dauernde Versorgung
des Leuenberger nach Verbüßung der
Haft beantragt werden.

Der Bildhauer Houdon.
Nächsten Dienstag, 13. März, wird

Paul Äitry, Konservator am Louvre,
Präsident der „Lomete ck'bistoire cke

I'art kl-lin^-us", im Eroßratssaale über
einen der größten Bildhauer sprechen,
welche die Kunstgeschichte kennt. Jean
Antoine Houdon (1741—1328) ist der
Erschaffer von nahezu 266 Bildnisbüsten,
in denen die Gesichtszüge der berührn-
testen Männer und Frauen Frankreichs
aus der Zeit Ludwigs des XVI. fest-
gehalten sind. Jean Jagues Rousseau,
Voltaire, Buffon, Franklin, Lavoisier,
Mirabeau, Ludwig XVI. usw. wurden
von ihm meisterhaft porträtiert. Der
Vortrag wird von der Bernischen Kunst-
gesellschaft, dem Verein der Freunde des
Berner Kunstmuseums, der ^sgociation
romancle cle kerne und der Freistuden-
tenschaft veranstaltet. Wie letztes Jahr
Andre Michel, so wird Paul Vitry Hof-
fentlich zahlreiche Zuhörer finden. Seine
Persönlichkeit bürgt für eine gediegene
Behandlung des hochinteressanten The-
mas. —
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